
Freiheit der Erklärung der Geschichtsbücher des Alten Verpflichtung Gewiıssen VOT, miıt aller Sorgfalt Vor-
Testamentes Dıie Vertechter dieser Erklärung berufen sıch kehrung treffen, daß derartige Ansıchten Schulen,
ZuUur Rechtfertigung ıhres Verhaltens ML Unrecht auf das Versammlungen un Schriften jeder Art nıcht gelehrt oder
Schreiben, das die Päpstliche Bıbelkommission VOLr nıcht den Klerikern oder Gläubigen irgendeıiner Oorm VOLr-
Jlanger eıt den Erzbischof VO Parıs gerichtet hat 3, werden
Denn dieses Schreiben klar darauf hın, da{f die 47 Ile diejenigen, die kirchlichen Anstalten lehren,
ersten elf Kapıtel der Genesıis 1 wahren Sınn, der sollen WI1SSCH, dafß SIC das iıhnenanLehramt nıcht
VO  - den Exegeten noch näher untersuchen und be- IN Gewı1issen ausüben können Wenn SIC die VO  $
SEIMMEN 1ST Geschichtsdarstellung siınd wenn SIC auch Uns hler über die Lehre erlassenen Vorschriften nıcht SC-
nıcht MI1C der Art der Geschichtsschreibung übereıin- wissenhaft annehmen und bei der Unterweıisung ihrer
STiIMMECN, deren sich die hervorragenden griechischen und Schüler aufs ZENAUECSTE einhalten DiIie pflichtmäfßige Ehr-
lateiniıschen Geschichtsschreiber oder auch die modernen furcht un Unterwürfigkeit, die S1IC be] ıhrer hingebenden
Fachgelehrten bedienen, un daß diese Kapitel C11- Arbeit dem kırchlichen Lehramt entgegenbringen INUSSCIL,
facher un: bildhafter, dem Verständnis SC- sollen S1e auch ihren Schülern Gelst und Herz C11N-
bıldeten Volkes angepaßter orm die Hauptwahrheiten pflanzen.
bieten, die tür das VO  e uns erreichende e eil 423 Gewiß sollen SIC sıch MI1tL aller Kraft und Anstrengung
grundlegend siınd und außerdem 1i1Ne volkstümliche Dar- emühen den Fortschritt der Fächer, dıe sS1ie lehren S1IC

stellung der Anfänge der Menschheit un des Auserwähl- INUSSCH siıch aber auch davor hüten, die VO  — Uns Z
ten Volkes geben Wenn aber die alten Verfasser der hei- Schutz der Wahrheit des Glaubens und der katholischen
lıgen Bücher Aaus Volksüberlieferungen geschöpift Lehre SEZOBCNCN Grenzen überschreiten Neuen Fragen,
haben W Ads zugegeben werden ann darf iNnan WIC SIC die moderne Kultur und der Fortschritt der eit
IN VELSCSISCNH, daß S1IC dies MI Beihilfe der göttlıchen In- gebracht haben, Ö  n SIC MITL vollem FEınsatz ıhre For-
Spiıratıon haben, durch die SIeC der Auswahl un: schungsarbeit zuwenden, 1aber unter VWahrung der C1I-

Beurteilung Nn Quellen VOL jedem Irrtum ewahrt torderlichen Klugheit un Vorsicht Endlich sollen SIC
wurden nıcht alschem Irenısmus INCINCI, die Außenstehenden
39 Was aber Aaus Volksüberlieferungen die Heılıge und Irrenden könnten auf anderem Weg erfolgreich
Schrift aufgenommen worden 1ST, darf keineswegs MMI den Schofß der Kirche zurückgeführt werden als dadurch
Mythologien un anderen derartigen Dıngen auf gleiche daß iıhnen allen die volle VWahrheıit, WIC S1C der Kiırche
Stute gestellt werden Diese ENISPrINgEN näamlıch mehr der Geltung ı1ST, ohne jede Entstellung un: jeden Abstrich
freien Phantasie als m Streben nach schlichter Wahr- vorgelegt wiıird.
heit, das den heiligen Büchern, auch des Alten Testa- In dieser Hoffnung, die durch Hırtensorge be-
NTIS, stark hervorleuchtet daß INan den Vertassern stärkt wırd ertejlen Wır als Unterpfand der ımmlıschen
UMNSCIET: heiligen Bücher offenkundig den Vorrang VOTL den Gnaden und als Zeichen Unseres väterlichen Wohlwollens
Profanschriftstellern des Altertums iNnfTaumen mu{l euch allen un jedem einzelnen, Ehrwürdige Brüder,

v  vn
CUCITEM Klerus un olk VO  —$ Herzen den Apostolischen
egen

4() Wır WIissen ohl da{fß die meılsten katholischen Pro- Gegeben Rom, bei St Peter, August 1950
tessoren, die die Universıitäten, kirchlichen Semiıinarien 12 Jahre Unseres Pontifikates
und Ordenshochschulen der Früchte iıhres Fleißes teilhaftig P1US X11machen, frei siınd vVvon diesen Irrtümern, die heute, SC1
Aaus Neuerungssucht, se1 Aaus ungeordneten ADO-
stolischen Einstellung, often oder insgeheim verbreitet Conc. Vatic., B3 1876, Const. De Fıde cath., CapD Z De revelatıiıone.

1820, Const. De Fıde cath.,
Cap. 4, De fide et ratıone, DOST CLa1NOMNCs5,
O C CAll. 1324:; vgl. Conc. alts B.,werden ber Wır Wi1issen ebenfalls, daß solche NECUeE An-

S Lc.schauungen Unvorsichtige verführen können Darum Yus 1 Inter 27ı  S, 28 Okt. 1870, Acta, vol 1, 260
ziehen Wır es VOT, den ersten Anfängen ENTIgHCZENZULFELCN, Vergl Conc. Vatic., Const. De Fıde cath., CaD. In De Deo OMNLUM

Creatore.
erg. Litt. Encycl. Mysticı Corporits Christt, Yır XXI, 193 S'die Heilmittel erst anzuwenden, WeNn die Krankheiıit Vgl Conc. Vat..5schon eingewurzelt 1ST Can,.

Um Ausübung Unseres heiligen Amtes nıchts KXXXVIII, 1946, 387
10 Vergl. S

art Zn ad 6
Thom., Summad eo. 11 IM quaest 1 Aart ad S un quaestfehlen lassen, schreiben Wır nach reiflicher ber- 11 erg Allocut Pontit ad membra Acad Scient 30 1941legung un Prüfung VOTLr Gott daher den Bischöfen Uun: XO 50

den Obern der Ordensgenossenschaften schwerer Verg] Röm 12 19 Conc rıd sEess Can 1-4
13 16 Jan 948 AA C 45 -

Die irche in den Ländern
Auseinandersetzungen um den katholische Bevölkerungsanteil ursprünglich ME Mın-

Katholizismus in Holland derheıt, siıch absehbarer eıit der 509/9 Gsrenze nähern
dürfte Er beträgt heute ZWar GRST: über 35%/0, doch

Die verschiedenen Ländern,; etztlich der Schweiz, sıch Aufbau der Bevölkerungspyramide, da{ß die ka-
eingeBend diskutierte rage nach dem Verhältnis der tholische Jugend durch die höhere Geburtenfreudig-
Kırche ZUur Forderung der Geıistesftreiheit hat auch den eıt der Katholiken bereıits beträchtlich über 409/9
Nıederlanden SCIL CIN1SCF €e1It Bedeutung Der der nıederländischen Jugend ausmacht W as
Wichtigste rund dafür lıegt der Tatsache; dafß der geschieht tragen liberale und reformierte Stimmen
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INM: häufiger, wWen die Katholiken die absolute Mehr- Gnade und Schlußaufsatz von Professor van
eit ı Lande erreicht haben? Werden S1C den Minder- de Pol Auf der Suche nach der Una SAnci2a
heiten die vollen Rechte der Geistestreiheit gewähren?

Werden sS1e die Demokratie respektieren? Ja mehr noch, Natur, Gnade, Freiheit
können S1IC dıe Demokratie anerkennen, wenn S1iC dıe

In Wending hatte Pfarrer Tromp VO protestantischerFührung des Volkes Händen haben?
Seıite über „Natur un: nade geschrieben Er Sagt dort;,

Mißtrauen der Protestanten UN Liberalen daß die Sünde die Schöpfung selbst berührt, da{fß INa  .

nıchts mehr übrig behalte, S MNan VO: Menschen den
Wer einigermaßen MITL der Geschichte der Niederlande Sünder abziehe Im Gegensatz manchen katholischen
un dem SEISTIECN Klima des Landes vertraut 1SU, wird Theologen auch Schoonenberg, daß die Sünde Cat-

können, daß hinter solchen mißtrauisch un: sächlich WEeIL reicht W16e die Schöpfung, aber CI wıder-
icht selten polemisch un ASSrESSIV formulierten Fra- spricht Tromp darın, daß sa der Schöpfung kein Kon-
g ernste Probleme verborgen liegen Die Niederlande takt MIiIt der Gnade lıege Fur den Katholizismus oibt
entstanden Befreiungskampf SCHCNH die spanische CD  .< keine Gnadengaben den luftleeren Raum, sondern
Unterdrückung, Kampt der Protestanten den die unaussprechliche Barmherzigkeit CGottes für den SU11-

Katholizismus, der für die me1listen MmMi1t der spanıschen digen Menschen Obwohl die Natur also Verdienst und
Machrt ıdentisch War (obwohl die Graten gmont Gnade iıcht herbeizwingt, bildet S1C als Schöpfung das
und Hoorne katholisch waren) Das Staats- un Natıo- Fundament auf dem der Mensch steht, Begnadung
nalbewußtsein atte un hat für eıl der Bevöl- und Erlösung Empfang nehmen
kerung noch heute protestantische Prägung, W 1€e auch Diese Gedanken 2US den Erklärungen Schoonenbergs die-
das Haus Von Oranıen protestantisch 1STt Seit der man- 111en erster Linıe Bereinigung VO  $ Mißverständ-

der Katholiken die Mıtte des Jahrhun- auf protestantischer Seıte, die wıieder das
derts mm der Katholizismus rasch Z bleibt aber auf Gespräch erschweren So WIC Schoonenberg den Begrift
allen Gebieten des öffentlichen Lebens 1NC geschlossene der Natur eine 1el CNSCIC Abhängigkeit VO der
Einheit, während den Protestanten die Zersplitte- Gnade bringt, als manche Protestanten hätten,
rung und die Konfessionslosigkeit Zunımmt Das hatte dringt der ymwegener Philosoph DPeters

anderem ZUuUr Folge, daß politischen Kräftespiel Autsatz ber die Freiheıit der Kinder Gottes tief den
die Katholiken die stärkste Parteı des Landes sind relig1ösen Sınn der Freiheit der menschlichen Person ein
Dies alles verursacht insbesondere auf seiten der un ZE1ZT, „MNan hne Widerspruch Freiheit nıcht
Protestanten ine zunehmende Besorgn1is und SC- leugnen ann Dıieser Satz 1St 1inNe unleugbare Wahrheit,
legentlich C1N€e€ antırömische Gereiztheit, die sich die Akt des Daseıns selbst mitenthalten 1SE Uun! die
sten un bedauerlichen Reaktionen außert Der Hırten- InNnan daher C1Ne „existentielle Evıdenz ennecn ann
brief der nıederländischen Landeskirche über die RS5- Man mu{(ß die ZEISLISEC Freiheit des Menschen als CINC, W1C
misch-Katholische Kirche“ (vgl Herder-Korrespondenz Bergson SAgT, „klare Tatsache“ anerkennen, unbeschadet

,  C Jg D, 541) und eine icht WCN1gCF interessante Num- der ebenso klaren Nnur relatıven Gültigkeit der nationalen,
Iner der protestantischen Zeitschrift „Wending“ (Ja- politischen, wirtschaftlichen oder soz1alen Freiheit des
uar die ausschliefßlich der Frage des Katholizis- Menschen. ber warfe verfehlt, 1ese Freiheit
INUsSs gew1dmet IST, ZEeEISCH diese Besorgnis un Gereiztheıit als C1in etztes Absolutes betrachten, WIC Sartre,
deutlich Camus, de Beauvoır, Bataille Der Mensch 1ı1ST Geist-

ım-Stoff, enn SC1IHC Freiheit enthält C1in Element derKatholische Selbstverteidigung Unfreiheit 1STt 1Ne Entwicklung befindliche, wer-
Auf diese un C1Ne Reihe anderer reformatorischer dende Freiheit Außerdem wırd die Freiheit der DPerson
Stimmen aın  en un noch heute die hol- beschränkt dadurch, daß der Mensch 1Ur Zu-

sammenarbeit IN anderen se1in ann Auch die Huma-ändischen Katholiken aufend gewissermaßen
ständigen Diskussion ber Freiheit, relig1öse selbst die Menschheit als solche, ann 111C abso-
Toleranz, Katholizismus un: Demokratie Wır haben lut frei SEIN,; enn NUur Gott z1bt es absolute Freiheit
schon auf die Antwort der fünf Professoren der Unıi- Die christliche Freiheit gelangt ihrer Vollendung

Nymwegen auf JENCH Hirtenbriet (vgl Herder- Gehorsam Gott, dem WILr freien Kındern
Korrespondenz Jg 541) hingewiesen Eın Gottes werden un dadurch auch die „i1deale W esens-
Stück dieser Dıskussion bıldet eine andere Veröftent- erfüllung vollziehen Der Sınn des qcQhristlichen Gesetzes
lichung, der durch den KRang ihrer Mıtarbeiter un die kann Nur die Liebe, gape, SC1IN, der der Mensch dem
Klarheit ihrer Beıiträge CN syrößere Bedeutung zukommt Nächsten dienend helfend, sich selbst verleugnend
Es handelt sıch GiIHNC Sondernummer der nıederlän- ständıgen Dıialog, durch alle Formen der menschlichen
disch belgischen, Von den Jesuiten geleiteten Katholiek Gemeinschaft verbunden 1St Dabe!] bleibt der Mensch
Cultureel Tijdschrift Streven (Brüssel-Amsterdam), die aber selbständig, 1St weder bürokratisiert noch mecha-
zehn Autsätze bekannter katholischer Vertasser (Katho- NISIEFT, CL steht sehr kritisch gegenüber dem „Befehl 1St
icısme geestelijke vrijheid. Bijdragen COL eccn yC- Befehl“; enn kann keine Verantwortung von sıch ab-

schieben.dachtewisseling. Verlag Het Spectrum, Utrecht
enthält. Sıe geht, W1€e der Tıtel SagtT, VOTLr allem auf das Im selben Ma((ße 1SEt ihm aber auch der Individualismus
dem Katholizismus entgegengebrachte Mißtrauen der tremd wodurch sıch die evangelısche Freiheit VvVon der
Frage der Geistesfreiheit C1NN, bemüht sıch aber auch die ihr ein1igermaßen verwandten sto1schen Freiheit unter-
Grundlagen der Problematik klären Dies geschieht scheidet Für den Christen gilt das Wort VO  3 Paulus
VOor allem dem einleitenden Aufsatz von Protessor „Für alle bın ich alles geworden, IM1T allen Mitteln

Schoonenberg S] „Aufzeichnungen über Natur und CIN1SEC retten“ Kor 19—23 So führt die philo-
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Betsophische theol rachtung von Peters 1n trag Christi getreu, die vollkommene Aufnahme die
ıhrer VWeiıse dem Philosophieren Gabriel Marcels sehr sichtbar-unsichtbare Kirche immer als eın Ideal sehen,
verwandt folgerichtig ın den Begrift der Liebe, der aber Besinnung autf das kommende eich Gottes un
gape, in der Aristliche Freiheit un tiefste Verpflich- seine Verwirklichung ann uns Ehrfurcht lehren VOTL

Lung eine ursprüngliche Einheit bılden, ın der der Mensch Gottes eschatologischer Wirkungsart. Das lehrt uns Ge-
erst ZUur vollen „Person“ wird. duld Das ehrt Uuns, dafß nıemals die außere Glorie oder

Macht oder Ausdehnung der Kirche jetzıgen
Dogmatische Intoleranz un menschliche Duldsamkeit Zustand erkauft werden darf durch Schändung eines

Unmittelbar in diıe Auseinandersetzung mit den FOLE- einzigen Rechtes oder durch irgendeine ungeistige and-
Jungsweise.“ Unter solchen Umständen eine Machtver-

stantischen Beschwerden greifen die beiden sehr wichtigen minderung hinzunehmen, würde NUur den Glanz der kom-
Aufsätze VO  3 Wıtte 5) („Duldsamkeıt un der ka- menden „Kirche“ vermehren können un ın diesem
tholische Kirchenbegrift“) und Er Tellegen, dem Vor- Sıinne „ZUm eıil der Kırche Gottes“ werden mussen.
sitzenden der holländischen Katholischen Aktion, „Roms Nach ner Auseinandersetzung M1t dem Barthianısmus
Streben nach Machrt oder der Aufstieg des katholischen und einer Entkräftung der protestantischen Anschul-
Volksteils“) e1in. Wıtte hebt Aaus den schon erwähnten digungen mahnt Wıiıtte die nıederländischen Katho-
protestantischen Veröffentlichungen die schärfsten An- lıken aber auch Zur Selbstkritik: „Besteht viel-
schuldigungen heraus Un behandelt S1e eingehend. Daß leicht besonders in dem sıch emanziıpierenden ka-
dies nötig ist, zeigen protestantische AÄußerungen w1ıe tholischen Holland nıicht die Getahr einer gewissendiese: die katholische Kırche se1 1m Prinzıp un in der Verkirchlichung aller Lebensgebiete“, selbst des Poli-
Prazxis intolerant: s1e bilde iıne ständige Bedrohung der
geistigen Freiheit;: echt se1 für S1€, W as der Kirche tischen? (Wıtte verwendet datür auch den Ausdruck

„Kerkisme“). Geben W1r in der Praxıs nıcht Anlaß ZU:
nutzt: S1e übe einen groben Opportunismus. Wıtte stuützt Verdacht eines organıisiıerten Machtstrebens als der
sıch, ahnlich w1e se1ın deutscher Mıtbruder Max Pribilla geistlichen Absıcht 1n der Kirche? „Die Verchristlichung
(in seinem Aufsatz: „Dogmatische Intoleranz un: bür-
gerliche Duldsamkeit“ Stimmen der eIit Aprıil des gesellschaftlichen Lebens wird nıcht total se1n, un:

die Verstrickung der Kirche in das gesellschaftliche Leben
auf den Unterschied, der schon 1ım Titel VO  } Pribillas bringt sicherlich auch Ansteckungsgefahren mMit sich Dar-
Autsatz gegeben ist, welist hın auf die nötige Ehrfurcht hat die Kirche die Mıtte gehalten 7wischen Mo-
nıcht VOoOr dem Irrtum, sondern VOLr dem irrenden Men- dernismus un Integralismus AUS dem Bewußtsein
schen, unterläßt aber auch nicht, zugleich die bewahrende einer Synthese, 1n der der 1ımmanente un der nN-
Aufgabe der Kirche betonen. Es sSCe1 die Aufgabe der dente Charakter der Kirche 1mM Hinblick auf die Welt
Kırche, „n den ımmer wechselnden Umständen das rechte iıhrem echt kommt.“
Gleichgewicht zwischen ihrer beschützenden un ıhrer
Freiheit gewährenden Aufgabe, zwischen der Aufrecht- Nicht-theologische Spannungen
erhaltung der. Wahrheit und der Ehrfurcht VOL der re1-

Tellegens Autsatz zählt dann - die konkreten Vorwürteheit hgrbcizuführen“. der Protestanten die Kırche auf Sıe ermöglichen
Kirche und eich Gottes einen überraschenden Einblick in die vielen un verwur-

zelten Vorurteile un: Mißverständnisse, die cht wenl1-
Es 1St. für die Protestanten unannehmbar und gerade SCr als die theologisch-dogmatischen Positionen Prote-
dies wertfen sıie den Katholiken VOoOr daß die Kirche
Un das eiıch Gottes identifiziert werden. Dıies ent-

un katholische Kiırche rennen. Tellegen be-
schränkt sıch ın seiner Replik auf die talsche Identifi-

spricht tatsächlich der katholischen Lehre VO' Orpus zıerung der Kirche mMIit katholischen Organisationen un:
Christi Mysticum, „aber inan muß s1e MIt all iıhren Ver- Persönlichkeiten, aut die sich einschleichende Gewohn-
borgenen Verbindungen und ıhren dynamischen Span- heit, jede Reaktion einer katholischen Person oder Eın-
NUuNsSCN 1m Hinblick - auf das vollendete eich Gottes“ richtung als die Haltung „Roms“ betrachten. Auch
sehen. Jede verborgene Mitteilung der Gnade hat iıhre geht annn aber einer kritischen Betrachtung des
geheimnisvolle Beziehung ZUur irche Christi un: ande- nıederländischen Katholizismus über Un zeigt iın sehr
rerseits „Ist das Leben nach eigener ehrlicher Überzeu- klaren Formulierungen die historischen, gesellschaftlichen
gung auch wenn irrend 1St unzweifelhaft ein un soz1alen Bedingungen, die ıhn eigenen un
Gut des Heiligen Geistes. So wird die Kirche bei der manchmal fehlerhaften Entwicklungen geführt haben
Verurteilung des ‘ Irrtums das Leben nach eigener ehr- Hiıer werden Erscheinungen ıcht Nur deshalb kritisiert,
licher Überzeugung innerhalb gewisser Grenzen respek-
tieren können un: müssen.“ Wıtte weist in diesem Zu- weıl s1e 1n den ugen der Nichtkatholiken einen falschen

Eindruck VO!] Katholizismus hervorrufen können, SOMN-
sammenhang iınsbesondere auf aps Pıus SCAIE Enzy- dern VOTLr allem, weil s1e ıne gesunde VWeiterentwicklungklika „Mysticı Corporis“ hın, 1ın der ausdrücklich des relig1ösen Lebens selber hindern. Man erkennt
jeder Zwang ZU Übertritt ZU katholischen lau-
ben verworften wird. Auch Kardinal Suhard verurteilt gleich aus den Ausführungen VO:  e} Tellegen, Ww1e€e sehr hıer

allgemeine Zeiterscheinungen mitspielen.jede „psychologische Überrumpelung“ durch verpflich-
tenden katholischen Unterricht für alle; Reservierung
bestimmter Stellen für Katholiken UuSW., weıl 1es mMIt Selbstkritik des bolliz‘ndiscben Katholizismus

Die holländischen Katholiken an siıch Jahr-der Ehrfurcht vor der evangelischen Freiheit des Willens
nıcht 1n Übereinstimmung bringen se1. Die Kirche hundert als Volksgruppe, 1mM SaNzChH also auf dem poli-
se1 eben eine die Wahrheit besitzende Parteı, die ıhre tischen Feld, emanziplert, daß sehr 1e] auch heute
zußere Macht M1t allen Mitgeln vergrößern inNusse. »”  1ır noch „nach unpersönlichen Schemen, nach einem organı-

s1ierten Plan“ geschieht. Außerdem 1St der holländischeKatholiken“, führy Wıtte Aaus, ‚werden, dem Auf-
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Volkscharakter statısch un NIıg dynamisch Statt der stischen Revolutionsmythos, ı dem NnUu schon mehrere
spontan entstehenden Idee, der ideellen Diskussion, der Generationen herangewachsen sind.
freien, vielgestaltigen Formgebung z1bt INa  } Nur
eicht der Konvention, dem Organısıerten Schema un: Eın Jahrhundert Laızısmus
der Mechanisierung den Vorzug Als Folge der langen Seit Jahrhundert ISTt 111e Welle VO  ) aktivem La1-
Unterdrückung leidet der holländische Katholizismus Z1ISIMUS über Mexiko hinweggezogen Die Trennung VO  3
entsprechender Vertretung den freien Beruften, der Kirche un Staat begann schon 1873 als die laızıstische
höheren Beamtenschaft und den ührenden Funktionen Verfassung VO  ; 1857 ıhre zweıfelhaften „Ergänzungenurch die strafte Urganısatıon als CISCHNE Volksgruppe un Reformen“ erhielt die Zıviılehe, Aberkennung der
kommt beim Zusammenarbeiten INIT Andersgläubigen Bürgerrechte der Kırche, Abschaffung der relig1ösen

Spannungen un Reibungen, 119  ®} aut katho- Eıdestormel Zurücksetzung der Orden usf brachten
scher Seite Z Isolationısmus, organisatorischem Kıirchlicher Besıtz verschwand dafür wurden die Trel-
Dogmatısmus, wodurch INa  - dem alschen Verdacht des maurerblätter ML staatlıchen Fonds Z{ Söhe-
Totalıtätsstrebens“ Vorschub leistet Die 7zunehmende punkt un: Schlußstein der Entwicklung fiel die

Emanzıpierung bringt weıltere Probleme mMiItL sıch Um Präsıdentschaft Calles (1924—1928), als fast alle Bischöte
sowohl das CIYCNC katholische Leben WI1e die Zusammen- vertrieben wuden (den Apostolischen Delegaten Fılıppiarbeit MIiIt anderen Cine gesunde Entwicklung füh- hatte schon Calles Vorgänger Obregoön ausgewl1esen)
ren, scheinen für Tellegen gzrößere Vielgestaltigkeit CINISC Geıistliche „standrechtlich“ erschossen wurden und
Kernbildung, ntane, nıcht straft Organısıerte Grup- mehr noch MI den Gläubigen oftenen Bürgerkriege
penbildung, VOT allem aber die rechte Gesinnung un die (1926—29 die Regierungstruppen Aelen (vg] die
apostolische Haltung wesentlich SG Schilderungen Graham reenes „Gesetzlose Straßen
Damıt geht Tellegen ebenfalls über den Rahmen des Der „modus vivendiı des Präsidenten Portes Gıl VO  z
Themas hinaus, hat aber gerade damıit schr VCI- 1929 wurde Nur ZUuU SEININSCICH eıl gehalten, daß
dienstlichen un konstruktiven Beitrag ZUur Selbstbeur- noch den dreißiger Jahren mexıkanıiısche Einzelstaa-
teilung un ZUuUr Arbeit nıederländischen Ka- ten gzab die 1Ur katholischen Geıistlichen

duldeten In Chiapas, dem EINSTIgEN Sitze des heilıg-tholizismus gegeben
mäafßıgen Indinanervorkämpfers Bartolome de las Casas,
xab NUr Geistlichen irgendeiner Religion
Aus der laızıstischen Erziehung wurde 1Ne soz1alistischeAllmä  1C Ann herung

VO  } Kirche un aa in exiko YSt MMIt Camacho kam VOor 10 Jahren ine treundlichere
Haltung gegenüber der Kırche auf die SCeIL 1946 M1 Mıi1-

Fremde Besucher Mexıikos, W1€e der ubanısche Priester- guel Alemän abermals Fortschritte machte, ohne daß die
anstößigen Verfassungsbestimmungen (Art I4 Dpublizist Jaıme Genesca, sind voll der Bewunderung

über das ICSC relig1öse Leben des mex1ikanıschen Volkes 4() 130) ihre Abänderungen erfahren hätten Eın Calles
Kein anderes Land des „katholischen Kontinentes“ dürfe hatte SIC strikte angewendet un den Terror bewirkt,

Camacho un Alemäan umgehen S1C, garantıeren damıitsıch mit viel echt WIC Mexı1iko als „Neu-Spanıen be-
zeichnen, da dort noch heute ine dem Mutterland VOI - aber noch nıcht den künftigen Nnneren Frieden Allem
wandte Religiosität un relig1iöse Bıldung anzutreften Anscheine nach wollen die Spitzen der staatsbestimmen-
sel Viele kamen 111S$ Land INITL der Vorstellung den maßgeblichen Partıdo Revolucionario Institutional“

die kırchentfeindlichen Gesetze rasch noch nıcht ändernhalbkommunistischen Staates, un verließen nach
Monate INITt der Überzeugung, da{fß „der Kommu- Der offizielle Kandidat der „Staatspartel Dr Ru17z

11SIMUS Amerika keinen größeren Feind hat als das Cortina, voraussichtlich Präsiıdent Mexı1kos 1952— 53
stellte sıch dem Volke VOTL IN1IT Bekenntnis denmexıkanische olk“ Die IN1IL Angehörigen aller Klassen
liberalen Freiheitsgrundsätzen, ohne Bezugnahme auf dieüberfüllten Kirchen, die zahlreichen Kommunilonen, die

Jebendige Teilnahme des ganzcn Volkes der lateinisch VO der Kırche geforderte Verfassungsreform
esunNgeENEN Liturgie beruhieten und bestärkten den Eın- Dıie Kırche hann Frieden lebendruck VO  —$ der tiefverwurzelten Religiosität dieser Na-
C10N, die dem Materialismus nıemals anheimfallen könne Diese Dıstanz 7zwischen Gesetzgebung un Praxıs
Die andere Seite des Bıldes aber 1Ne gänzlıch la1zı- Mexıko bringt auch die Reihen der Katholiken
stische Verfassung, die der Kırche die gewöhnlichen STAAtS- Unordnung, aßt integrale un ıberale Strömungen
bürgerlichen Rechte versagt, SIC allen Erziehungsfragen gegeneinander auftreten, und darum wr sehr begrün-
un ıhrem öffentlichen Wıiırken benachteiligt war det, daß der Apostolische Vısıtator Pıanı Anfang 1951
hat die Handhabung dieser Gesetze ihren feindseligen Besonnenheit, Verständnis un Einsicht rıetr Er C1T-
un kirchenverfolgerischen Charakter verloren, viele klärte die gegenwartıge Regierung des Landes für DESCLIZ-
iıhrer Urheber siınd „umgefallen“. So gilt der mäßig un Zut, SIC verdiene die Mitarbeit der Katho-
Kirchenverfolger” Calles -1 Volke heute als Wohltäter liken Es sSCcC1 unklug un ungerecht NUur auf den Buch-
un Stifter der Nationalkirche, der Basıliıka VO Guada- staben des Gesetzes, die nachteiligen Verfassungsartikel

Aus Calles Zeıiten verweisen un darum 111e unerbitt-lupe Noch 1e] versöhnlıcher sıch der ETZIgE Präası-
dent AÄAman, der selbst bedeutenden Beitrag Z lıch feindselige Propagandakampagne die eg1e-
Bau Kırche Huatasco un dem NeCUEerNnNann- rung entfesseln Der Präsident Miıguel Alemän habe
ten Erzbischof SC GT: Geburtsstadt Veracruz ein kostbares VOTL dem Kongreß die Aufhebung der kirchenteindlichen
Kreuz schenkte ber die Gesetze EX1IStLIEren WEI1LEeCr, un: Gesetze SC1NCS Vorgängers Calles Aus dem Jahre 1926 be-
iıhr Abbau ann 1Ur stückweise erfolgen, VCISPONNCH antragt Allerdings bislang keine Bestrebungen
un verhaftet 1ST Nnu  $ einma]l diese ZuUuUerst wirtschaftlich erkennen, die den besonders bekämpften Artıkel der
aufbegehrende Natıon SECIT 1917 ıhren ıberal X 1- Verfassung, der das staatlıche Erziehungsmonopol un:
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